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Antrag
der Fraktion der CDU

und

Stellungnahme
des Ministeriums für Verkehr und Infrastruktur

Chancen eines Ausbaus von Neckarschleusen

A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,

die Landesregierung zu ersuchen,

I. zu berichten,

1.	�wie sie die Entwicklungsmöglichkeiten der Binnenschifffahrt im Hinblick auf 
eine Verlagerung von Gütern weg von der Straße beurteilt;

2.	�wie sie den ökologischen Nutzen des Ausbaus der Binnenschifffahrt für den 
Güterverkehr einschätzt – dies vor dem Hintergrund, dass Minister Hermann die 
Binnenschifffahrt öffentlich als „dreckig“ bezeichnet hat;

3.	�ob Minister Hermann die Aussage, dass Binnenschifffahrt „dreckig“ sei, wieder-
holen würde oder ob er inzwischen seine Meinung geändert hat;

4.	�in welchem räumlichen Umfang sie den Ausbau der Neckarschleusen für not-
wendig hält;

5.	�in welchem Zeitraum sie die Fertigstellung des Ausbaus der Neckarschleusen 
erreichen will;

6.	�welche Kosten der Ausbau der Neckarschleusen in den einzelnen Abschnitten 
bis Plochingen verursachen wird;

7.	�wie sich das Aufkommen des Güterverkehrs und des Gütertransports in den 
kommenden Jahren entwickeln wird und ob die Kapazität der Straßeninfrastruk-
tur ausreicht, um einen möglichen Mehrverkehr aufzunehmen;

8.	�welche ökologischen Folgen der Ausbau der Neckarschleusen bis Plochingen, 
insbesondere auch im Hinblick auf die notwendigen Wendeplätze, hätte;

Eingegangen: 22. 09. 2011 / Ausgegeben: 18. 10. 2011



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 15 / 570

2

II.

sich klar zu einem Ausbau der Neckarschleusen bis Plochingen zu bekennen und 
sich beim Bund für die dafür notwendigen Mittel einzusetzen.

14. 09. 2011

Hauk, Razavi
und Fraktion

B e g r ü n d u n g

Der Ausbau der Neckarschleusen bis Plochingen ist für die Verbesserung der Infra-
struktur in Baden-Württemberg notwendig. Über die Binnenschifffahrt kann eine 
große Menge an Waren transportiert werden, die sonst über die Straße befördert 
werden müssten. Der Ausbau der Neckarschleusen bis Plochingen ist somit drin-
gend geboten.

S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom 12. Oktober 2011 Nr. 3.3832.2–0/64 nimmt das Ministerium 
für Verkehr und Infrastruktur im Einvernehmen mit dem Umweltministerium zu 
dem Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen,
I.	 zu berichten,

1.	�wie sie die Entwicklungsmöglichkeiten der Binnenschifffahrt im Hinblick auf 
eine Verlagerung von Gütern weg von der Straße beurteilt;

Die im Rahmen des Generalverkehrsplans Baden-Württemberg 2010 erstellte Ge-
samtverkehrsprognose für Baden-Württemberg prognostiziert für das Jahr 2025 
beim Güterverkehrsaufkommen und bei der Gütertransportleistung für die Bin-
nenschifffahrt ein geringeres Wachstum als für Straße oder Schiene. Beim kombi-
nierten Verkehr liegen die Wachstumsprognosen für die Binnenschifffahrt dagegen 
erheblich über dem Durchschnitt der Verkehrsträger. Die Landesregierung leitet 
daraus ab, dass gerade im kombinierten Verkehr erhebliche Entwicklungsmöglich-
keiten im Hinblick auf eine Verlagerung von Gütern weg von der Straße bestehen.

2.	�wie sie den ökologischen Nutzen des Ausbaus der Binnenschifffahrt für den Gü-
terverkehr einschätzt – dies vor dem Hintergrund, dass Minister Hermann die 
Binnenschifffahrt öffentlich als „dreckig“ bezeichnet hat;

3.	�ob Minister Hermann die Aussage, dass Binnenschifffahrt „dreckig“ sei, wie-
derholen würde oder ob er inzwischen seine Meinung geändert hat;

Zur Frage des ökologischen Nutzens des Ausbaus der Binnenschifffahrt hat die 
Landesregierung bereits in der Antwort zur Drucksache 15/207 Stellung genom-
men. Die Verlagerung von Güterverkehren vom Lkw auf das Binnenschiff führt zu 
einer Verminderung von Verkehrslärm und Klimagasen.

Herr Minister Hermann hat den Verkehrsträger Binnenschiff als solchen nicht als 
„dreckig“ bezeichnet. Er hat allerdings darauf hingewiesen, dass bei Motorentech-
nik, Abgasreinigung und bei den verwendeten Kraftstoffen hinsichtlich der Um-
weltstandards im Vergleich zu anderen Verkehrsträgern noch ein erheblicher Nach-
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hol- und Optimierungsbedarf besteht, der abgebaut werden sollte. Als „dreckig“ 
waren die Abgase aus der Verwendung schwefelhaltiger Öle und alter Motoren 
ohne Abgasreinigung bezeichnet worden.

4.	�in welchem räumlichen Umfang sie den Ausbau der Neckarschleusen für not-
wendig hält;

Die Landesregierung hält den Ausbau der Neckarschleusen auf der gesamten Bun-
deswasserstraße Neckar für notwendig. Dabei sollten die Sanierungs- und Moder-
nisierungsmaßnahmen von der Flussmündung aufwärts beginnen, weil so auch der 
größte wirtschaftliche Nutzen erzielt wird.

5.	�in welchem Zeitraum sie die Fertigstellung des Ausbaus der Neckarschleusen 
erreichen will;

Die Verwaltungsvereinbarung zwischen der Bundesrepublik Deutschland und 
dem Land Baden-Württemberg über die Zusammenarbeit zur Verlängerung der 
Neckarschleusen zwischen Mannheim-Feudenheim und Plochingen vom 26. No-
vember 2007 zielt darauf ab, die Befahrbarkeit des Neckars für das Großmotorgü-
terschiff mit einer Länge von 135 m und einer Breite von 11,45 m auf dem Stre-
ckenabschnitt Mannheim–Plochingen innerhalb von ca. 17 Jahren herzustellen. 
Die Landesregierung möchte erreichen, dass der Bund an diesem Zeitplan festhält. 
Sie hat jedoch erhebliche Zweifel, ob der Bund diesen Zeitplan einhalten wird.

6.	�welche Kosten der Ausbau der Neckarschleusen in den einzelnen Abschnitten 
bis Plochingen verursachen wird;

In der Verwaltungsvereinbarung zwischen der Bundesrepublik Deutschland und 
dem Land Baden-Württemberg über ökologische Maßnahmen im Zusammenhang 
mit dem Ausbau der Bundeswasserstraße Neckar für 135 m lange Schiffe vom 
20./26. August 2008 geht der Bund von Ausbaukosten im Abschnitt Mündung bis 
Heilbronn mit rund 65 Millionen € (ohne Maßnahmen auf hessischem Staatsge-
biet), im Abschnitt Heilbronn bis Stuttgart mit rund 75 Millionen € und im Ab-
schnitt Stuttgart bis Plochingen mit rund 43 Millionen € aus. Wegen weiterer In-
formationen wird auf die Zuständigkeit des Bundes verwiesen.

7.	�wie sich das Aufkommen des Güterverkehrs und des Gütertransports in den 
kommenden Jahren entwickeln wird und ob die Kapazität der Straßeninfra-
struktur ausreicht, um einen möglichen Mehrverkehr aufzunehmen;

Die im Rahmen des Generalverkehrsplans Baden-Württemberg 2010 erstellte Ge-
samtverkehrsprognose Baden-Württemberg enthält umfangreiche Angaben zu der 
für das Jahr 2025 prognostizierten Güterverkehrsentwicklung. Beim Verkehrsauf-
kommen (Mio. Tonnen) wird ein Zuwachs auf der Straße von 35 % erwartet. Ver-
kehrsträgerübergreifend liegt der errechnete Zuwachs ebenfalls bei 35 %. Bei der 
Transportleistung (Mio. Tonnenkilometer) wird auf der Straße ein Zuwachs von 
76 %, verkehrsträgerübergreifend von 69 % erwartet. Aus dem prognostizierten 
Wachstum ergeben sich große Herausforderungen für die Verkehrspolitik. Diese 
bestehen vor allem auch darin, durch gezielte verkehrspolitische und -lenkende 
Maßnahmen eine an den Klimaschutzzielen orientierte, gegenüber der Trendprog-
nose abweichende Entwicklung einzuleiten.

8.	�welche ökologischen Folgen der Ausbau der Neckarschleusen bis Plochingen, 
insbesondere auch im Hinblick auf die notwendigen Wendeplätze, hätte;

Die ökologischen Auswirkungen der Maßnahmen werden vom Bund im Rahmen 
der einschlägigen Verwaltungsverfahren untersucht.

II.
sich klar zu einem Ausbau der Neckarschleusen bis Plochingen zu bekennen und 
sich beim Bund für die dafür notwendigen Mittel einzusetzen.

Die Landesregierung setzt sich beim Bund für einen stufenweisen, wirtschaftlich 
sinnvollen und ökologisch vertretbaren Ausbau der Neckarschleusen bis Plochin-



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 15 / 570

4

gen ein. Die Sanierung und Modernisierung der Binnenwasserstraße Neckar ist 
eine ausschließliche Bundesaufgabe, die seit Jahren vernachlässigt wird, weil die 
finanziellen Mittel hierzu nicht ausreichen. Die Bundesregierung hat dem Deut-
schen Bundestag auf Drängen des Bundesrechnungshofs im Frühjahr 2011 ein 
Priorisierungskonzept für die Wasserstraßen vorgelegt, das für den Neckar auf ab-
sehbare Zeit keine Investitionen bedeutet hätte.

Hermann
Minister für Verkehr 
und Infrastruktur
 


